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Zusammenfassung 

Die Zunahme klimatisch bedingter Krisen wird von der überwiegenden Zahl der Experten als wahrschein-

lichstes Szenario betrachtet. Die Aktivitäten und die bisherige Aus- und Fortbildung der Forstpraktiker und 

Waldbesitzer konzentrierte sich, sofern Krisenmanagement überhaupt Bestandteil der Ausbildung war, vor 

allem auf die reaktive Bewältigung von Kalamitäten. Im Hinblick auf die zeitliche und räumliche Unvorher-

sehbarkeit und bisher glücklicherweise eher niedrige Frequenz von Krisen, konnte vorhandenes Wissen im 

Regelfall durch Personalfluktuation (Versetzung und/oder Zurruhesetzung) nicht konserviert werden oder 

war oft „am falschen Ort“ vorhanden. Dies hat zur Folge, dass der allgemeine Kenntnisstand über Prävention 

und Management von Krisen im Durchschnitt als eher gering angesehen werden muss. 

Die Forstwirtschaft und andere Behörden/ Organisationen sind zudem derzeit noch sehr stark in einem Denk-

schema verhaftet, das in „Normalzustand“, dies sind kalamitätsfreie oder zumindest Zeiten ohne relevante 

Auswirkungen von Kalamitäten und „Krisenphase“ trennt. Strategische Anpassungsüberlegungen werden in 

„Normaljahren“ sehr häufig vom Tagesgeschäft überlagert. Nach dem Eintreten einer Krise fehlen dann häu-

fig Vorbereitung und Wissen. In der Folge muss festgehalten werden, dass ein proaktives Umgehen mit dem 

Faktor Risiko weitgehend ausgeblieben ist.  

Im Hinblick auf die zunehmende Bedeutung des Klimawandels wird es aber für immer wichtiger gehalten, 

Managementbestrebungen auf ein Wirtschaften unter sich wandelnden Umweltbedingungen auszurichten 

und Kalamitäten als Teil dieses Wirtschaftens zu begreifen (adaptive management). Der Titel des aktuellen 

Berichts des IPCC (International Panel on Climate Change): „Managing the Risks of Extreme Events and 

Disasters to Advance Climate Change Adaptation“ verdeutlicht den Zusammenhang zwischen Klimawandel 

einerseits und Risiko- respektive Krisenmanagement andererseits in eindrücklicher Weise. Eine Fokussie-

rung auf die Entwicklung einer Risikokultur, die sich schlussendlich in der Implementierung eines konzepti-

onellen Risikomanagements äußert, wird damit ein zentrales Handlungsfeld auf nationaler und sogar globaler 

Ebene. Das Projekt war von seiner Struktur und seiner Methodik darauf angelegt, hierzu einen ersten orien-

tierenden Beitrag zu leisten. Schwerpunkt dieses Projektes war daher die Ausarbeitung eines Seminarkon-

zeptes mit dem Titel „Klimafolgen und Risikomanagement“ zu Themen des Risiko- und Krisenmanagements 

im Zusammenhang mit dem Klimawandel. Im Vordergrund standen dabei die Bewusstseinsbildung und Sen-

sibilisierung zu diesen Themen. Zielgruppe waren einerseits die Mitarbeiter der „grünen“ Behörden der 

Landratsämter (Land- und Forstwirtschaftsämter, Umwelt- und Naturschutzbehörden) und andererseits Pri-

vatwaldbesitzer.  

Im Zeitraum vom 17.02.2013 bis 18.06.2013 wurden in 15 Landkreisen Veranstaltungen für Verwaltungs-

mitarbeiter und in acht Landreisen Veranstaltungen für Waldbesitzer abgehalten. Weitere Termine sind be-

reits vereinbart, zusätzlich liegen weitere Anfragen vor, so dass die Zahl von 20 Landkreisen, in denen diese 

Erstinformation stattgefunden hat, erreicht werden wird. Aus terminlichen Gründen jedoch teilweise erst 

nach Ablauf der Projektlaufzeit. Durch die Einbindung in den entsprechenden Arbeitsbereich der Abteilung 

Forstökonomie, kann der Projekterfolg problemlos mittelneutral hergestellt werden. 

Die Veranstaltungen wurden konsequent evaluiert. Es wurden im Regelfall sehr gute bis hervorragende Eva-

luationsergebnisse erzielt. 
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1 Anlass und Zielsetzung 

Forstliche Katastrophen sind so alt wie die Forstwirtschaft selbst. Stürme, Käfer und Waldbrand hat es im-

mer gegeben und die Forstwirtschaft hat sich daran gewöhnt, im Schadensfall gut, schnell und zuverlässig zu 

reagieren. Allerdings muss festgehalten werden, dass die traditionelle Forstwirtschaft in den letzten 300 Jah-

ren klimatisch gesehen, über einen langen Zeitraum kaum Veränderungen hinnehmen musste und damit auch 

die Bedingungen für die Forstwirtschaft annähernd stabil waren. So konnte sich in Deutschland auch im 

Privatwald u.a. durch die Weitergabe von Erfahrungswissen, eine qualitativ auch international beispielge-

bende Forstwirtschaft entwickeln. Mit der nunmehr feststellbaren raschen Veränderung der klimatischen 

Rahmenbedingungen kann das Erfahrungswissen jedoch in keinem Falle mehr schnell genug weiterentwi-

ckelt werden, so dass in eine aktivere Vermittlung von Wissen in diesem Themenkomplex eingetreten wer-

den muss. 

Angesichts der Klimadaten und Untersuchungen, z. B. seitens des IPCC (International Panel on Climate 

Change) ist nun aber festzustellen, dass sich diese, lange relativ stabilen Klimabedingungen verändern. Ins-

gesamt ist davon auszugehen, dass die Temperaturen ansteigen, sich die Regenmengen vor allem in das Win-

terhalbjahr verschieben und das Risiko von Wetterextremen zunimmt (UM & LUBW, 2012). Mit steigenden 

Temperaturen wächst auch das Schadpotential schon vorhandener Forstschädlinge und das Risiko, dass sich 

so genannte „Neuartige Schaderreger“ etablieren könnten.  

Gemäß der Aussagen des IPCC (2012) kann nicht mehr davon ausgegangen werden, dass der Klimawandel 

mittelfristig auf ein Maß begrenzt werden kann, auf das Waldökosysteme im Rahmen natürlicher Prozesse 

reagieren können. Eine aktive Adaption wird für erforderlich gehalten, um Waldökosysteme (inter alia) auf 

den anstehenden Wandel vorzubereiten. 

Mittlerweile wird dabei die Etablierung eines aktiven Risikomanagements als zentraler Ansatzpunkt für die 

Adaption gesehen, wie der Titel des aktuellen Berichts des IPCC: „Managing the Risks of Extreme Events 

and Disasters to Advance Climate Change Adaptation“ verdeutlicht. Eine Fokussierung auf die Entwicklung 

einer Risikokultur, die sich schlussendlich in der Implementierung eines konzeptionellen Risikomanage-

ments äußert, wird damit ein zentrales Handlungsfeld auf nationaler und sogar globaler Ebene.  

Des Weiteren festigt sich mittlerweile die Erkenntnis, dass das Wissen um notwendige Maßnahmen zwar 

nicht vollständig, aber in einem Maße vorhanden ist, das einen Einstieg in Adaption (proaktives Risikoma-

nagement) ermöglichen würde. Das vorhandene Wissen muss jedoch einerseits in nennenswerten Teilen 

noch in Zielgruppen- (Nutzer-) gerechte und verfügbare Formen überführt werden. Andererseits bildet sich 

eine fachlich gesicherte Erkenntnis aus, dass die Probleme eher in der Nutzung respektive Umsetzung vor-

handenen Wissen als in der Generierung neuen Wissens bestehen. Damit wird deutlich, dass in weit stärke-

rem Umfang die Bewusstseinsebene angesprochen werden muss. 
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Aus diesem Ansatz leiteten sich die strategischen Stoßrichtungen des Projektes ab: 

• Bewusstsein schaffen für die Existenz und das Fortschreiten des Klimawandels (Bewusstseinsebene) 

• Vermitteln der Grundkenntnisse des Klimawandels, Umsetzungshemmnissen und Risikomanage-

ments (Wissensebene) 

• Vorstellung von Hilfsmitteln zur Implementierung eines Risikomangements und Vorstellung von no-

regret-Maßnahmen zur Anpassung der Wälder an den Klimawandel (Handlungsebene) 
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2 Projektbeschreibung 

In diesem Transferprojekt, wurden zwei verschiedene Vortragsveranstaltungen konzipiert, die darauf ausge-

legt waren zum einen Grundlagenwissen in den oben genannten Themenbereichen zu vermitteln, das Be-

wusstsein für die Notwendigkeit zu schärfen und zum anderen konkrete Arbeitshilfen zu vermitteln.  

Eine Zielgruppe waren die Mitarbeiter der Grünen Behörden (Land- und Forstwirtschaftsämter, Umwelt- und 

Naturschutzbehörden). Die zweite Zielgruppe waren die Privatwaldbesitzer und insbesondere relevante Mei-

nungsführer und Multiplikatoren in dieser Gruppe (FBG Vorstände, o. ä.).  

2.1 THEMEN 

Auf der Basis einer umfangreichen Literatur- und Internetrecherche (siehe 2.2 Ablauf) wurden wesentliche 

Themenfelder identifiziert und in verschiedene zielgruppenorientierte Themenlisten überführt.  

2.1.1 THEMENLISTE EINFÜHRUNG (WISSENS-, BEWUSSTSEINSEBENE) FÜR VERWALTUNG („GRÜNE BEHÖRDEN“): 

• Aktuelle Einstellung zum Klimawandel (allgemein mit Querbezügen zum Zuhörerkreis) 

• Historischer Rückblick auf Umgang mit Krisen  

• Aktuelle Auswirkungen des Klimawandels (Beispiele aus Baden-Württemberg) 

• Adaptionshemmnisse mit besonderer Berücksichtigung der psychosozialen Ebene 

• Aktuelle Wahrnehmung von Klimawandel und Hinführung zum Thema Umsetzungsdefizite 

2.1.2 THEMENLISTE UMSETZUNG RISIKOMANAGEMENT UND KONKRETE MAßNAHMEN (HANDLUNGSEBENE): 

• Grundzüge des Risikomanagements Eine Einführung in die Thematik. 

• Was bedeutet Risiko?  

• Welche Risiken bestehen in Unternehmen?  

• Wie funktioniert ein Risikomanagementsystem?  

• Risikoanalyse konkret  

• Beispielhafte Anwendung eines Tools zur Vulnerabilitätsanalyse.  

• Vorstellung des PuMa-Projekts (Prävention und Management forstlicher Krisen)  

Einführung in die größte Handreichung zum Thema Krisenmanagement und –prävention. 

2.1.3 THEMENLISTE EINFÜHRUNG (WISSENS-, BEWUSSTSEINSEBENE) FÜR PRIVATWALDBESITZER 

- Inhalte siehe 2.1.1 jedoch mit darstellungstechnischen Anpassungen an die Zielgruppe 
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2.1.4 THEMENLISTE UMSETZUNG RISIKOMANAGEMENT UND KONKRETE MAßNAHMEN (HANDLUNGSEBENE): 

• Risikomanagement 

• Maßnahmen zur Vorbereitung auf den Klimawandel  

• Vorstellung von 6 no-regret-Waldbaustrategien 

• Vorstellung des PuMa- Projekts (Prävention und Management Forstlicher Krisen) 

2.2 ABLAUF 

2.2.1 ERARBEITUNGSPHASE 

Zunächst wurden umfangreiche Recherchen zu verschiedenen Themen wie Sichtbarkeit des Klimawandels in 

Baden-Württemberg, psychologische Komponenten der Wahrnehmung des Klimawandels, Klimaszenarien 

und ihre Entstehung, Bewusstseinsbildung in verschiedenen Branchen mit Untersuchungen dazu, Anwen-

dung von Risikomanagementsystemen und Waldbaustrategien zur Prävention forstlicher Krisen vor allem im 

Zusammenhang mit dem Klimawandel getätigt. Recherchiert wurde in Fachzeitschriften und im Internet.  

Auf der Basis der Literaturrecherche wurde zunächst der logische Ablauf konzipiert, um die Teilnehmer 

schrittweise an die Thematik heranzuführen. Folgender logischer Strang wurde aufgebaut: 

WISSENSEBENE 

Historische Betrachtung: 

Schleichende Veränderungen in Waldökosystemen sind bereits in der Vergangenheit und mehrfach zu spät 
bemerkt worden, was zu gravierenden Waldschäden bis hin zum Waldflächenverlust geführt hat. 

Status Quo Betrachtung:  

Der Klimawandel ist bereits im Gange, wird aber aufgrund der langsamen Veränderung nicht bemerkt. 

Prognostische Betrachtung: 

Darstellung des aktuellen Standes der Klimaprognosen einschließlich der Darstellung der erwarteten Situati-

on in Baden-Württemberg, u. a. unter Nutzung von Material der LUBW. 
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BEWUSSTSEINSEBENE 

Darstellung der psychosozialen Umsetzungshemmnisse: 

Den Teilnehmern sollte aufgezeigt werden, dass ein proaktiver Umgang mit dem Klimawandel von einer 

Vielzahl von Hemmnissen massiv behindert wird. Durch Bewusstmachung insb. der psychosozialen Umset-

zungshemmnisse sollen Wege zur Überwindung dieser Hemmnisse aufgezeigt werden 

HANDLUNGSEBENE 

Einführung in die Methodik des Risikomanagement: 

Den Teilnehmern wurde der Ansatz des Risikomanagements nach DIN dargestellt. 

Vorstellung eines einfachen Risikomanagementtools: 

Auf der Basis der Theorie des Risikomanagements wurde ein einfaches Tool vorgestellt, dass auf Anwender-

Level eine vollständige Abarbeitung des Risikomanagementzyklus unterstützt und bei Anwendung eine 

sachgerechte Durchführung operativ sicherstellt. 

Darstellung forstlicher No Regret Strategies: 

Vorstellung von sechs waldbaulichen „No Regret Strategies“, wobei bei den Fortfachleuten ein Schwerpunkt 

auf den fachlichen Hintergrund gelegt wurde, bei den Waldbesitzern besonders auf die Umsetzung abgeho-

ben wurde. 

Auf der Basis dieses logischen Konzepts wurden folgende Angebote erstellt: 

• Vortragsveranstaltung „grüne Behörden“ (siehe Anlage) 

• Vortragsveranstaltung Privatwaldbesitzer (siehe Anlage) 

• Ausstellung Klimawandel und Risikomanagement 

Zusätzlich zu den Präsentationen wurde für die Vortragsveranstaltungen ein intensiver Einsatz verschiede-

ner, im Regelfall aktionsbasierter, Hilfsmittel konzipiert und vorbereitet.  
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2.2.2 DURCHFÜHRUNG 

 

Vortragsveranstaltung: 

Allen Landkreisen wurde über die unteren Forstbehörden das Angebot unterbreitet, eine Vortragsveranstal-

tung im jeweiligen Landkreis anzubieten. Dabei konnten die Veranstaltung für Behördenmitarbeiter und 

Privatwaldbesitzer je einzeln oder zusammen „gebucht“ werden. 

Seitens der Landkreise waren lediglich die Organisation des Vortragsraums und die Einladung der intendier-

ten Zielgruppe vorzunehmen. Hier wurden entsprechende Templates (s.u.) bereitgestellt.  

Ausstellung: 

Die Wanderausstellung wurde zunächst im Rahmen der Veranstaltungen als „optischer Rahmen“ und zur 

Überbrückung von Wartezeiten und Pausen eingesetzt. Zusätzlich erhielten die Landkreise einen Plakatsatz 

gleichen Inhalts, der als Hilfsmittel vor Ort dauerhaft eingesetzt werden kann. 

Nach Abschluss der intensiven Phase der Vortragsreihe wurden alle Landkreise informiert, dass die Wander-

ausstellung nun ausgeliehen werden kann. Die Nachfrage hat hier eingesetzt, so dass das Projektziel auch 

nach Abschluss des Projekts ohne zusätzlichen Mitteleinsatz weiterverfolgt wird und eine Breitenwirkung 

erzielt werden wird, die mit großer Wahrscheinlichkeit über den im Projektantrag dargestellten Rahmen hin-

ausgeht. 

2.3 PRODUKTE/ DIENSTLEISTUNG 

 

Präsentation: 

Für die Veranstaltung wurden je eine Powerpoint Präsentation erstellt. Diese ist dem Bericht als zusätzliche 

Anlage (Kapitel 12) beigefügt. Die PowerPoint Präsentation beinhaltet pro Veranstaltung ca. 70 Slides, die 

das Programm thematisch und optisch unterstützt haben.  

Die Präsentationen stehen den unteren Forstbehörden in leicht abgewandelter Form für eigene Veranstaltun-

gen gleicher Thematik zur Verfügung. 

Ausstellung: 

Es wurde eine Wanderausstellung konzipiert. Diese Ausstellung besteht aus 7 Displaysäulen mit 14 darauf 

angeordneten Plakaten, die auf dem oben dargestellten logischen Strang aufsetzt (siehe Anhang 7.3). 

Organisationshilfsmittel: 

Um den Organisatoren in den UFBen die Bekanntgabe der Veranstaltung zu erleichtern, standen Werbepla-

kate zur Verfügung, die mit geringem Aufwand für den eigenen Bedarf angepasst werden konnten (siehe 

Anhang 7.2). Gleichermaßen wurden Textbausteine für die Bewerbung der Veranstaltung angeboten. 
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Baumarteneignungskarten: 

Im Rahmen der Ausstellung wurden die Baumarteneignungskarten dargestellt und erläutert. Diese verblieben 

als Ausstellungsexemplare bei den unteren Forstbehörden. 

Am Ende einer jeden Veranstaltung lagen Handzettel mit einer Linksammlung aus. Jeder Teilnehmer durfte 

sich einen Zettel mitnehmen um mehr Hintergrundinformationen zu den bearbeiteten Themen nachzulesen. 

Außerdem können mit den dort aufgeführten Links auch weitere Ratgeber gefunden werden, die Tipps zum 

Umgang mit dem Klimawandel und sonstigen forstlichen Katastrophen bieten. 

Um die positive Weiterentwicklung der Veranstaltung zu gewährleisten und auch um ein Meinungsbild zu 

erhalten, wurden am Ende jeder Veranstaltung alle Teilnehmer um das Ausfüllen eines Evaluationsbogens 

gebeten. Aus einer vierteiligen Likert-Skala wurde die Meinung über Inhalt, grafische Aufarbeitung, Vor-

tragsstil, persönlichen Gewinn, Erfüllung der Erwartungen, und nach dem Gesamteindruck über die Veran-

staltung abgefragt. Die Teilnehmer hatten zusätzlich die Möglichkeit Anregungen zu geben. 
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3 Inhalt und Didaktik 

Nachdem erkennbar geworden war, dass die Bewusstseinskompomente eine erhebliche Rolle spielt, musste 

versucht werden, im Rahmen der Möglichkeiten eines Kurzzeitprojekts, gezielt die emotionale Ebene min-

destens gleichgewichtig anzusprechen.  

Hierzu wurde ein besonderer Spannungsbogen erzeugt und gezielt auf erlebendes Lernen gesetzt. Beide 

Elemente werden nachfolgend dargestellt.  

3.1 SPANNUNGSBOGEN DER VERANSTALTUNG 

Der Spannungsbogen steht in enger Beziehung zur bereits oben dargestellten logischen Struktur der Veran-

staltung.  

Emotionale Phase der Veranstaltung: 

Über die historische Betrachtung und die Betrachtung des Status quo wurde primär implizit, eingeschränkt 

auch explizit, eine Betroffenheit geweckt. Es wurde vermittelt, dass die Forstwirtschaft historisch schon 

mehrfach „versagt“ hat wenn es darum ging gravierende Veränderungen im Wald zu verhindern. Auch aktu-

ell bereits eingetretene Veränderungen sind bisher nicht zum Anlass genommen worden, gezielt in Adapti-

onsmaßnahmen einzutreten. 

Mit der Darstellung der psychosozialen Hemmnisse wurde dahingehend Entspannung aufgebaut, dass dieses 

Übersehen sehr verständlich ist und aus psychologischen Grundmustern des Menschen erklärt werden kann.  

Darauf aufbauend wurde ausgearbeitet, dass aufgrund der psychologischen Aspekte nicht erwartet werden 

kann, dass ein intrinsischer Handlungsimpuls entstehen wird, sondern eine aktive Entscheidung zum struktu-

rierten Umgang mit Risiken erforderlich ist. 

Phase der Sachbotschaften: 

Aufbauend auf dem intendierten Entschluss zum proaktiven Umgang mit dem Thema Klimawandel und 

Risikomanagement schloss sich der zweite Teil der Veranstaltung an, der dann in der Sachebene verblieb 

und primär auf die Darstellung von Risikomanagement und No-regret Strategies abhob. 

3.2 ERLEBENDES LERNEN 

Nachfolgend werden die Elemente des erlebenden Lernens bewusst beschreibend dargestellt. 

Zu Beginn einer jeden Veranstaltung wurde eine kleine Umfrage durchgeführt. [Die Frage lautete: “Was 

meinen Sie, übertreiben Wissenschaftler, Politik und Medien die negativen Folgen des Klimawandels?“] Die 

Teilnehmer konnten durch das Hochhalten verschiedenfarbiger Karten ihren Standpunkt [Ja, es wird über-

trieben; Nein, es ist realistisch; das kann heute noch niemand genau sagen] zeigen. Die Antworten wurden 

schnell ausgezählt und in einem Säulendiagramm mit den repräsentativen Umfrageergebnissen von Spiegel-

Online (2010) verglichen. So war für jeden der „Standpunkt im Saal“ sichtbar. Zum Ende der Veranstaltung 
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wurde die Umfrage wiederholt. Fast immer wurde ein „Umdenken“ der Teilnehmer hin zu „die Darstellun-

gen sind realistisch“ sichtbar.  

Für die Pause wurden die Teilnehmer dazu animiert sich an einem Klimaspiel „Wie sieht der Wald in 100 

Jahren aus?“ (LWF 2012) zu versuchen. Dazu war im Ausstellungsbereich ein Laptop aufgebaut an den sich 

jeder Teilnehmer setzen durfte. Das Klimaspiel wurde uns für die Vortragsreihe freundlicherweise von den 

Kollegen der LWF (Bayern) zur Verfügung gestellt. „Bei dem interaktiven Spiel kann der Nutzer an ver-

schiedensten Standorten in Bayern „seinen“ Wald mit bis zu acht Baumarten bepflanzen. Die einzelnen an-

gebotenen Waldorte sind dabei mit aktuellen Klimadaten und den anerkannten Klimamodellen hinterlegt. 

Die Bewertung der Baumarten basiert auf den Risikoberechnungen aus den Klimarisikokarten. Nach erfolg-

ter Bepflanzung „aktivieren“ die Spieler das Klima. Die darauf dargestellte Situation des gepflanzten Waldes 

heute, in 50 und in 100 Jahren kommentiert humorvoll der langlebige Förster Xaver Waldmann. Als beson-

ders für jugendliche Spielernaturen gedachter Anreiz wird am Ende eine Punktzahl vergeben, die maximal 

7.000 Punkte betragen kann. Hintergrundinformationen zu Klima und Baumarten vervollständigen das An-

gebot.“(LWF 2012). Das Spiel lockerte die Atmosphäre deutlich auf und brachte nicht nur jüngeren Teil-

nehmern Spaß. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte der Nachmittagsveranstaltung folgte ein kurzes Kommunikationsspiel. Ein 

Gegenstand der sich in fünf Teile zerlegen lässt, wurde auf fünf Kartons verteilt. Fünf Freiwillige wurden 

nach vorne gebeten. Jeder stand vor einem geschlossenen Karton mit seitlichen Eingriffen. Nacheinander 

durften die Teilnehmer ihre Hände in „ihren“ Karton stecken und mussten erfühlen und beschreiben was sich 

darin befand. Anschließend konnten sich die Spielenden austauschen und an einer Flipchart aufzeichnen was 

sie erfühlt hatten, um so gemeinsam zu erarbeiten, um welchen Gegenstand es sich handelte. In unserem Fall 

war es eine Minitaschenlampe. Ziel des Spiels war es den Teilnehmern „vor Augen zu führen“, dass jeder die 

Dinge aus seinem Blickwinkel sieht, immer nur einen Teil des Ganzen überblickt, und man durch gezielte 

Kommunikation und zusammentragen der Informationen, einen deutlichen Informationsgewinn erhalten 

kann. Es ging insgesamt um das Thema Risikomanagement und darum, dass es wichtig ist sich eine Liste mit 

möglichen Risiken anzulegen. Je mehr Mitarbeiter an der Auflistung von möglichen Risiken in ihrem Unter-

nehmen/ Forstamt/ etc. beteiligt sind, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit alle Risiken zu erfassen. Jeder 

sieht die Dinge aus seinem Blickwinkel und kann und muss seinen Teil zum Risikomanagement beitragen.  

Ebenfalls in der zweiten Vortragshälfte wurde das Risikospiel gespielt. Auf zwei Präsentationswänden hing 

jeweils ein quadratisches, in 16 Abschnitte unterteiltes Musterforstamt. Ein Forstamt entsprach von seinen 

Beständen her in etwa dem Staatswald, mit relativ viel Durchmischung bezüglich Baumhöhen und -arten. 

Das zweite Forstamt war mit den Privatwäldern in Baden-Württemberg vergleichbar. Jedes der 16 Felder auf 

beiden Plakaten war mit einem Zettel versehen, auf dem Baumart und -höhe angegeben war. Zusätzlich gab 

es „Risikokarten“, also Spielkarten auf denen Risiken standen wie: “Wegen des Eschentriebsterbens fallen 

alle Eschen aus“ oder „Nach langer Trockenheit fallen alle Buchenbestände bis 20 m in Süd- und Südwestla-

ge aus“  oder „durch Sturmwurf fallen 50 % Fichten über 20 m aus“ und so weiter. Sechs dieser Risiken 

wurden durch die Teilnehmer gezogen, nacheinander vorgelesen und dann von den Spielfeldern entfernt. Im 

Normalfall war eindrücklich zu beobachten, dass in dem durchmischten „Forstamt“ weniger Ausfälle als in 

dem eher wenig gemischten (privatwaldähnlichen) Forstamt verzeichnet werden konnten. Dieses Spiel wur-

de immer im Zusammenhang mit den waldbaulichen Strategien zur Vorbereitung auf den Klimawandel ge-

spielt, um eine der Kernaussagen (Durchmischung ist wichtig und senkt das Verlustrisiko durch Sturm, Tro-

ckenheit oder Schädlinge erheblich) zu unterstreichen. 
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Eines der Hauptanliegen der Veranstaltung war es, den Teilnehmern die einfache Nutzung eines Risikoma-

nagementsystems nahe zu bringen. Um ihnen dann auch zu Hause oder eben nach der Veranstaltung diese 

Handhabung zu erleichtern wurde ein „Risikosheet“ entworfen, welches in jeder Veranstaltung ausgegeben 

wurde. Darauf befanden sich alle Schritte eines Risikomanagementsystems in Tabellenform. So kann der 

Nutzer Schritt für Schritt noch einmal alles nachvollziehen ohne dass ein Part vergessen werden kann (siehe 

Anhang 7.5).  

In der Abendveranstaltung wurde intensiver auf die konkreten Maßnahmen zur Vorbereitung der Wälder auf 

den Klimawandel eingegangen. In diesem Zusammenhang wurde erläutert, dass gut und regelmäßig durch-

forstete Bestände schneller ihren Zieldurchmesser erreichen und somit früher erntefähig sind, als nicht 

durchforstete Bestände. Kernaussage dieses Abschnitts war, dass auf sturmrisikobehafteten Standorten 

Durchforstung und frühe Ernte ratsamer ist, als zu warten bis der nächste Sturm die „Geldanlage“ zerstört. 

Um diesen Sachverhalt zu verbildlichen wurden dünne hohe und dicke niedrige Pappkegel einem „Föhn-

sturm“ ausgesetzt. Wie zu erwarten war, blieben die dicken niedrigen „Bäume“ stehen, während die anderen 

kippten. 
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4 Finanzen 

Projektlaufzeit: 01.08.2012-30.06.2013 

Tab. 1: Zusammenfassende Kostenübersicht in € 

 Kosten 2012 Kosten 2013 Gesamtkosten Gesamtkosten in % 

Wiss. Mitarbeiterin 

Wiss. Hilfskraft 

14.357 15.045 29.402 61 

6.325 6.071 12.396 25 

*Reisekosten 0 1.100 1.100 4 

*Materialkosten 0 2.300 2.300 9 

*Gesamtkosten  20.682 24.516 45.198 100 

*Es handelt sich um Circa Angaben! 
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5 Ergebnisse /Evaluation 

Zum Schluss jeder Veranstaltung wurden die Teilnehmer gebeten einen Evaluationsbogen auszufüllen. In 

einer vierteiligen Likert-Skala wurde nach Meinung über Inhalt, grafische Darstellung, Vortragsstil, persön-

lichem Gewinn, erfüllten Erwartungen und dem Gesamteindruck über die Veranstaltung gefragt. Außerdem 

hatten die Teilnehmer die Möglichkeit Anmerkungen und Anregungen zu notieren, die wir wenn möglich 

aufnehmen und in die Veranstaltung integrieren konnten.  

Die Bögen wurden getrennt nach Zielgruppe (nachmittags = Mitarbeiter der grünen Behörden / abends = 

Privatwaldbesitzer) ausgewertet. 

In Abbildung 1 wird die Gesamtbewertung der Nachmittagsveranstaltung dargestellt. Insgesamt kann festge-

halten werden, dass die Vortragsveranstaltung „Klimafolgen und Risikomanagement“ ein sehr positives 

Feedback erhielt.  

Die zwar immer noch guten, aber hier negativsten Bewertungen wurden für den Themenbereich „meine Er-

wartungen wurden erfüllt“ angegeben. In Gesprächen klang an, dass sich viele Teilnehmer von der Veran-

staltung versprachen, einen einfachen und für alle gültigen „Fahrplan“ zu erhalten, wie nun im Detail in Zu-

kunft mit ihrem Wald umzugehen sei. Da solche allgemeingültigen Handlungsanweisungen nur sehr einge-

schränkt möglich sind, war hier eine Divergenz zwischen Erwartung und Angebot unausweichlich. Dieses 

Faktum wirkt sich auch auf die Bewertungen für den persönlichen Gewinn aus.  

Ein Vergleich mit anderen Evaluationen der Abteilung zeigt, dass die Veranstaltungsreihe insgesamt sehr gut 

aufgenommen wurde. 
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Abb. 1: Zusammengefasste Evaluation der Vortragsveranstaltungen am Nachmittag (Behördenmitarbeiter) 

Abbildung 2 zeigt die Ergebnisse der Evaluation der Abendveranstaltungen für Privatwaldbesitzer. Hier kann 

von einem absolut positiven Feedback gesprochen werden. In vier von sechs Kategorien befanden mehr als 

95 % der Teilnehmer die Veranstaltung als sehr gut und gut. Auch hier ist in den Kategorien „Meine Erwar-

tungen wurden erfüllt“ beziehungsweise „Gewinn für Sie“ mit einem immer noch geringen Anteil als 

schlecht oder sogar sehr schlecht bewertet worden. Hauptursache ist wahrscheinlich auch hier, dass Erwar-

tungen an ganz konkrete Handlungsabläufe auf dem spezifischen Waldstück zugrunde lagen, was wie schon 

erwähnt nicht Ziel der Veranstaltung war und sein konnte. Viel positives Feedback gab es für die hier kon-

kreter ausgeführten waldbaulichen Strategien zur Vorbereitung auf den Klimawandel und zum Schutz vor 

forstlichen Katastrophen. Laut Aussage vieler Teilnehmer, wolle man in Zukunft bei Neubestockung bzw. 

Waldumwandlungen genauer auf die Artenwahl und Herkunft des Pflanzguts achten, um einen klimastabile-

ren Wald zu schaffen, der auch für die Nachfahren gewinnbringend genutzt werden kann.  
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Abb. 2: Zusammengefasste Evaluation der Vortragsveranstaltungen für Privatwaldbesitzer 
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6 Ausblick 

Im Verlauf des Projekts ergaben sich viele interessante Gespräche rund um das Thema Bewusstsein, Klima-

wandel, Risikomanagement und Waldbaustrategien. Im Folgenden soll kurz auf spezifische Problematiken 

eingegangen werden, die die Anpassung der Wälder nicht nur in Baden-Württemberg erschweren (werden). 

In den vor allem von Revierleitern besuchten Nachmittagsveranstaltungen gab es zum Teil sehr intensive 

Diskussionen über den Klimawandel. Fast jeder bestätigte, dass es bereits erkennbare Veränderungen vor Ort 

gibt, aber Handlungsbedarf wurde selten gesehen. Ein denkbares Problem ist, dass die Ausbildung der meis-

ten Revierleiter, die ja gleichzeitig als Berater für viele tausend Privatwaldbesitzer in Baden-Württemberg 

fungieren, schon 20 oder 30, manchmal noch mehr Jahre zurückliegt. Diese Teilnehmer sind Fachleute auf 

ihrem Gebiet und haben ihre Arbeit immer zuverlässig und richtig gemacht. Das erworbene Erfahrungswis-

sen kann aber auf die Veränderungen nicht angewendet werden. Das Wissen über den Klimawandel und das 

Bewusstsein, dass auch sie und ihr Wald davon betroffen sind bzw. sein werden, fehlt in hohem Maße. Der 

mit dem Projekt angestoßene Weg in einer Kombination von Bewusstseinsbildung und Wissensvermittlung 

sollte daher weiter fortgeführt werden. 

Langsamer oder nicht vorhandener Wissenstransfer ist ein weiterer Punkt, der die Umsetzung der ambitio-

nierten Anpassungsstrategien behindern könnte. In den Versuchsanstalten, Universitäten etc. werden sehr 

große Anstrengungen unternommen, immer mehr, möglichst zuverlässiges Wissen zum Thema Klimawandel 

zu produzieren. In den Forstämtern auf dem Land kommen diese Informationen aber leider kaum an. Ein 

exemplarisches Beispiel, das immer wieder auftrat, waren die Kenntnisse zu den Standortseignungskarten. 

Viele Revierleiter wussten nicht, dass sie für jedermann zu haben auf dem FVA-Server zum kostenlosen 

Download zur Verfügung stehen.  

Auch wurde deutlich, dass erhebliche Widerstände bestehen, neue Instrumente zur Entscheidungsunterstüt-

zung und Vulnerabilitätsanalyse einzusetzen. 

Selbst wenn es gelingt einen vernünftigen Wissenstransfer zu implementieren, ist nicht außer Acht zu lassen, 

dass grade der Forstsektor ein sehr traditionsbehaftetes Metier ist. Bisher hat dies dazu geführt, dass in bei-

spielhafter Weise, Wissen erhalten und weitergegeben werden konnte. Wenn nun Änderungen vollzogen 

werden müssen, müssen gleichzeitig auch tiefgreifende Informations- und Schulungsveranstaltungen, die 

wirklich regionale Antworten liefern können, konzipiert und durchgeführt werden.  

Bewusstseinsbildung muss als Langzeitaufgabe aufgefasst werden. Mit der Veranstaltungsreihe konnte ein 

erster erfolgreicher Schritt getan werden. Der vielfach beobachtbare Stimmungswandel der im Laufe der 

Veranstaltung erreicht werden konnte zeigt, dass hier ein erhebliches Potenzial besteht, die Adaptionsan-

strengungen voranzubringen. Künftige Förderprogramme sollten daher den Aspekt Wissenstransfer und Be-

wusstseinsbildung weit stärker in den Fokus bringen. 
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7 Anhang 

7.1 ZEITUNGSARTIKEL 
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7.2 WERBEPLAKATE 
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7.3 AUSSTELLUNG 
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7.4 RISIKOSHEET 
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7.5 FOTOS  
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